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Der Verein integration wien und die Selbsthilfe-
gruppe Lobby4kids kritisierten in einer Presse-
konferenz am 16. November 2010 die fehlenden 
Bildungschancen von Kindern mit Behinderun-
gen und chronischen Erkrankungen in Wien. 
„Wir fordern ein gesetzlich verankertes und 
durchsetzbares Recht der Kinderbetreuung für 
alle Kinder, so auch für Kinder mit Behinderun-
gen“ so Fritz Neumayer von integration wien 
und Irene Promussas von Lobby4kids gemein-
sam bei der Pressekonferenz. Viele betroffene 
Kinder bekämen, so die Kritik, entweder keinen 
geeigneten Platz in der Kinderkrippe und im 
Kindergarten oder müssten viel zu lange darauf 
warten. Auch in der Schule, in der Nachmittags-
betreuung und während der Ferienzeiten gäbe 
es zu wenig Fachpersonal, eine negative Einstel-
lung gegenüber Eltern und Kindern mit Behin-
derung und fehlende medizinische Versorgung. 
Dadurch werde klar die UN-Kinderrechtskonven-
tion und die UN- Konvention über die Rechte von 
Menschen mit Behinderung verletzt. 

„Es ist allerhöchste Zeit, das Recht auf in-
klusive Bildung gesetzlich zu verankern. Es 
geht also darum, dass Kinder mit Behinderung 
gemeinsam mit Kindern ohne Behinderung in 
den Kindergarten und in die Schule gehen kön-
nen. Hier braucht es ausreichend personelle und 
materielle Mittel, Ganztagsbetreuung an Schu-
len, Assistent-Innen oder zum Beispiel Gebär-
densprachdolmetscherInnen“, so Neumayer und 
Promussas. 

Weitere Informationen zur Pressekonferenz so-
wie Unterlagen finden Sie unter: 

http://www.integrationwien.at/aktuelles.php

„Kein Platz für Kinder mit Behinderung”
Pressekonferenz am 16. November 2010 von integration wien & Lobby4kids

Pressekonferenz „Kein Platz für Kinder mit Behinderung“ (v.l.n.r.): Michael Lenehan, Petra Pinetz (integration wien), 
Irene Promussas, Fritz Neumayer (integration wien), Selma Schlacht
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integration wien und alle MitarbeiterInnen 
„erkämpfen“ seit vielen Jahren Verbesse-
rungen für ALLE betroffenen Eltern und 
deren Kinder. Im „iwi“ wollen wir die Ge-
legenheit nutzen, Einblick in unsere Arbeit 
und unsere Struktur zu geben.

Um den Betrieb von integration wien mitzutra-
gen, engagieren sich sieben ehrenamtliche 
Vorstandsmitglieder, jede/r mit ihren/seinen 
zeitlichen Möglichkeiten, teilweise sogar neben 
einem 40 Stunden-Job. Alle haben sie vor allem 
eines gemeinsam: die „besondere Aufgabe“, 
ihre Kinder großzuziehen und durch das Leben 
zu begleiten.

Großer Aufwand für kleine Verbesserungen 
Viele Tätigkeiten wie Vorstandssitzungen, Jours-
Fixes, Klausuren, Vorbesprechungen, Vernet-
zungstreffen mit diversen Organisationen, die 
Teilnahme an den verschiedenen Arbeitsgrup-
pen in sämtlichen für das Thema relevanten 
öffentlichen Institutionen, politische Gespräche 
mit BehindertenvertreterInnen und diversen 
PolitikerInnen, Förderverhandlungen mit dem 
Bundessozialamt und dem Fond Soziales Wien, 
Messestandbetreuungen, das Drehen der Wer-
betrommel für Spenden und Artikel für „iwi – in-
tegration wien informiert“ verfassen – das sind 

nur einige der Aufgaben, die der Vorstand von 
integration wien übernimmt. Dazu kommt die 
Abwicklung der jeweiligen Projekte und viele 
daraus resultierende Entscheidungen, die in ei-
ner bürokratischen Struktur unumgänglich sind 
– vor allem dann, wenn ein Verein wie unserer, 
mit vier verschiedenen Projekten von zwei ver-
schiedenen Fördergebern mit sechs Mitarbeiter-
Innen finanziert wird. All das beansprucht sehr 
viel Zeit. Zeit, die wir uns als Vorstandsmitglie-
der gerne nehmen, weil auch jede noch so kleine 
Verbesserung einem Stillstand entgegenwirkt. 

Wer wofür zuständig ist
Jedes Vorstandsmitglied ist für einen bestimm-
ten Aufgabenbereich bzw. für ein Vereinsprojekt 
AnsprechpartnerIn. Roswitha Kober übernahm 
die Redaktion für unsere neu gestaltete Zeitung 
„iwi – integration wien informiert“ und wird da-
bei von Robert Müller bei Layout und graphi-
scher Gestaltung unterstützt. Er zeichnet sich 
auch für die angehende Neugestaltung der Ver-
einshomepage verantwortlich. Mag. Klaus Prie-
chenfried ist zuständig für Finanzen und für Per-
sonalfragen. Fritz Neumayer ist Ansprechperson 
für die Mitarbeiterin der „Beratungsstelle für 
(vor)schulische Integration“, Frau Regina Vavra  
für das Projekt „Freizeitassistenz“, Frau Christa  
Polster kümmert sich um „Die ambulante Wohn-
begleitung“  und ich leiste diverse Aktivitäten 
für den Übergang Schule/Beruf und bin An-
sprechpartnerin für das Projekt „Elternnetzwerk 
Wien“. 

Warum tu ich mir das an? 
Es ist unser aller Überzeugung, dass Integration 
der bessere Weg als der der Segregation ist. Un-
sere zum Teil schon erwachsenen Kinder haben 
sich im „normalen Alltag“ besser entwickelt, sich 
wohler gefühlt und sind selbstverständlicher Teil 
der Gesellschaft.

Da leider oft die Rahmenbedingungen für die 
Umsetzung von Integration fehlen, sind wir als 

Die Arbeit der ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder

Von links nach rechts: Fritz Neumayer, Roswitha Kober, 
Mag. Klaus Priechenfried, Renate Seper, Christa Polster, 
Regina Vavra (nicht am Foto: Robert Müller)
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Vorstand in Vertretung aller Eltern gefordert, 
diese einzufordern und die dafür relevanten Stel-
len aufzuklären. Nur wer die Kompetenz besitzt, 
sich von Frustrationen nicht unterkriegen zu las-
sen, wird Erfolg ernten. Hinter diesem Leitsatz 
steht unser gesamtes Team. Es sind unzählige 
Mails und Anrufe, Nachfragen oder das Zusam-
menführen von den unterschiedlichsten Stellen 
notwendig, um kleine Erfolge zu erringen. Um 
so mehr freut es, wenn eine Verbesserung durch 
viele UnterstützerInnen gelungen ist, denn dann 
stellt sich nicht die Frage „Warum tu ich mir das 
an?“

In Österreich funktioniert die Umsetzung von 
Veränderungen leider sehr langsam. Genauso 
langsam hat sich auch die Integration in unter-
schiedlichen Bereichen entwickelt. Doch mehr zu 
diesem Thema in unserer nächsten Ausgabe.

Eine Bitte noch zum Schluss: Aktive Mitglieder, 
die uns bei unserer Arbeit unterstützen wollen, 
sind jederzeit herzlich willkommen, sollte das 
nicht möglich sein, freuen wir uns auch über 
Ihre Spende.

Renate Seper
Vorstandsvorsitzende

„Ich kann kochen!“

„Ich möchte einmal alleine wohnen, doch da 
muss ich kochen können!“

„Ich schaffe es nur, Fertiggerichte zu wärmen, 
die machen dick und sind ungesund.“ 

„Wie kaufe ich richtig ein?“

Solche und ähnliche Fragen von Jugendlichen 
haben uns dazu bewogen, einen Kochkurs zu 
organisieren. Es dauerte ein halbes Jahr und 
viele Gespräche waren notwendig, doch dann 
war es soweit: Die Volkshochschule Hernals 
plante  einen Kochkurs nach unseren Bedürfnis-
sen. Zwei Schnupperkurse wurden abgehalten 
und mit 10. März 2011 ging es los, einmal die 
Woche für vier Stunden. Wir sind sehr froh eine 
Kochlehrerin zu haben, die sich mit viel Liebe 
dieser Herausforderung stellt.
 
Lediglich der Preis ist noch ein Problem. integ-
ration wien wird sich bemühen, eine Möglichkeit 
für eine Förderung zu finden. Dann gibt es den 
nächsten Kochkurs vielleicht schon kostengüns-
tiger.

Renate Seper

integration wien organisiert einen Kochkurs

Die KochschülerInnen Andreas, Thomas, Lisa, Joachim 
und Christopher mit der Kochlehrerin Hirsa und Ihrer Hel-
ferin Heidi.
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Das haben wir 2010 geschafft!

integration wien setzt sich ein. Was wir 
dabei geschafft haben, welche Netzwerke 
wir pflegen und wie wir informieren veran-
schaulicht dieser kurze Überblick.

Österreich hat sich seit dem 26. Oktober 2008 
verpflichtet, die Inhalte der UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Behinderungen 
umzusetzen und die österreichischen Bundes- 
und Landesgesetze in Einklang mit dieser zu 
bringen. 

Etappensiege
T»» eilzeitmöglichkeit bei der Integrativen 

Berufsausbildung: Es gibt nun die Möglichkeit, 
die Wochenarbeitszeit zu reduzieren. integration 
wien ist es gelungen, die gesetzliche Veranke-
rung durchzusetzen.

integration wien hat bei der Erstellung des »» Zi-
vilgesellschaftsberichts zur „UN-Konventi-
on über die Rechte von Menschen mit Be-
hinderungen“, speziell „Artikel 24 (Bildung)“ 
mitgearbeitet und seine langjährige Erfahrung 
eingebracht. 
Weitere Informationen unter: 

http://www.oear.or.at/bildbibliothek/pdf-dateien/un-

konvention/Behindertenrechtskonvention_Bericht.pdf

Zusammenarbeit
I»» n Arbeitsgruppen wie z.B. „Initiative Inklusion 

Österreich“, „Fachbeirat Schule – Arbeitsleben“ 
bringen wir die Bedürfnisse, Anliegen und 
Themen von Eltern von Kindern und Ju-
gendlichen mit Behinderungen ein. 

Bei Veranstaltungen und Tagungen verstehen  »»
wir uns in erster Linie als VertreterInnen von Eltern 
von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen 
und versuchen deren Anliegen zu transportieren. 
Natürlich präsentieren wir auch das Angebot 
von integration wien, lernen Netzwerkpartner-
Innen kennen und erweitern unser Wissen um  
unsere Projektarbeit zu verbessern.

Podiumsdiskussionen und Presse-
konferenzen 

„»» Vielfalt als Potential und Herausforde-
rung: Was braucht die Bildung?“ In einer 
Veranstaltung von „kulturkontakte Austria„ 
wurde z.B. folgende Frage gestellt: „Wie gehen 
Bildungseinrichtungen mit der Unterschiedlich-
keit und Vielfalt von Menschen um?“ Petra Pi-
netz von integration wien konnte Erfahrungen 
mit der vorschulischen und schulischen Integra-
tion von Kindern und Jugendlichen mit Behinde-
rungen darstellen.
Weitere Infos unter: 

http://www.kulturkontakt.or.at/page.aspx?target=275839

Politische Kontakte
E»» in wichtiger Aspekt unserer Arbeit sind Ge-

spräche mit den Behindertensprecher-Innen der 
Wiener Landesparteien, mit einer Mitarbeiterin 
des Stadtratsbüro für Jugend, Bildung, Informa-
tion und Sport, mit VertreterInnen des Anwalts 
für Gleichbehandlungsfragen für Menschen mit 
Behinderungen, für die Bereiche Kindergarten, 
Nachmittagsbetreuung/Hort und Ferienbe-
treuung u.a.

Meilensteine und Aktivitäten von integration wien

Gespräch mit den BehindertensprecherInnen der Wiener Lan-
desparteien: (v.l.n.r.) Gabriele Mörk (SPÖ), David Lasar (FPÖ), 
Renate Seper (integration wien), Anica Matzka-Dojder (SPÖ), 
Petra Pinetz (integration wien), Karin Praniess-Kastner (ÖVP)
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Der Besuch aller Veranstaltungen ist kostenlos. Wir ersuchen um Anmeldung bis eine Woche vor dem jewei-
ligen Veranstaltungstermin. 

Veranstaltungen von integration wien

Elternrunde 

Di, 03.05.
18.30 - 21.00h

Chancen, Möglichkeiten, Realitäten in der Integra-
tiven Berufsausbildung.
Referentin: Maga Ingeborg Palusinski (Projektleiterin 
Berufsausbildungsassistenz, Jugend am Werk)

integration wien
Tannhäuserplatz 2/1
1150 Wien

Informationsveranstaltung für Eltern/Angehörige

Mi, 18.05.
18.00 - 21.00h

Angebote und Möglichkeiten für Jugendliche mit 
Behinderungen in Richtung Arbeit und Beschäftigung 
in Wien? 
Referentin: Susanne Gabrle (Koordinationsstelle Jugend – 
Bildung - Beschäftigung)

Techn. Universität Wien
Universitätsbibliothek,
Resselgasse 4 / 5. Stock
Vortragsraum 
1040 Wien

Elternrunde 

Di, 07.06.
18.30 - 21.00h

Begleitende Hilfen beim Eintritt ins Ausbildungs- 
und Arbeitsleben.
ReferentInnen: Eltern werden angefragt

integration wien
Tannhäuserplatz 2/1
1150 Wien

Eltern-Stammtisch „Eltern treffen Eltern“

Mi, 08.06.
18.00 - 21.00h

Austausch von Erfahrungen und Vernetzung
Begleitung durch Fritz Neumayer und Maga Petra Pinetz

integration wien
Tannhäuserplatz 2/1
1150 Wien

Mai - Juni 2011

Zielgruppe 
Eltern/Angehörige von Jugendlichen mit 
Behinderungen am Übergang Schule – Beruf
Anmeldung per Telefon unter 01/789 26 42-13 
oder via E-Mail elternnetzwerk@integrationwien.at

Zielgruppe 
Eltern von Kindern mit Behinderungen 
(0 bis 14 Jahre) vor und in der Pfl ichtschule
Anmeldung per Telefon unter 01/789 26 42-12 
oder via E-Mail petra.pinetz@integrationwien.at

Ein vom Bundessozialamt/Landes-
stelle Wien gefördertes Projekt aus 
Mitteln der Beschäftigungsoffensive 
der österreichischen Bundesregierung. 

An dieser Stelle bedanken wir uns bei allen Kooperations- und NetzwerkpartnerInnen, diversen 
Stellen und Behörden, die gemeinsam mit uns eine gleichberechtigte und selbstbestimmte Teil-
habe von Menschen mit Behinderungen einfordern und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit. 

Treten Sie mit uns in Kontakt, rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns Ihre Meinung an 
info@integrationwien.at 

ELTERNNETZWERK

ELTERNNETZWERK

ELTERNNETZWERK

(VOR) SCHULISCHE
INTEGRATION
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La Grande Bal de la Diversité – Diversity Ball 2011

„Kommunikation und Vernetzung“ so das Motto 
des Balles ist nicht nur ein schöner Claim, son-
dern erklärtes Ziel des Veranstalters, jede Be-
sucherIn in der Barrierefreiheit zu unterstützen. 
Und das gelingt spielerisch. Jeder Gast erhält 
beim Eingang ein Bändchen mit einer Nummer, 
die zwei Mal existiert. Dann beginnt die span-
nende Suche. Wenn die beiden „Bandlpartner-
Innen“ einander gefunden haben, jedoch nicht 
gleich verstehen, weil womöglich fehlende Ge-
bärdensprachkompetenz heftiges Flirten ver-
hindert, wird das Problem sofort behoben. Ein 
Kommunikationsengel fl iegt herbei und assis-
tiert der Kommunikation. Sollte gar Schüchtern-
heit die frische Begegnung bremsen, kann die 
Teilnahme am Flirtseminar zu wahren Erfolgen 
befl ügeln.

Datum: 30. April 2011
Ort: Kursalon Wien, Johannesgasse 33, 1010 Wien
Einlass: 19:30 Uhr
Eröffnung: 21:00 Uhr

Barrierefreiheit
Die Ball-Location ist für RollstuhlfahrerInnen barriere-
frei. Die Programm-Moderation wird für gehörlose 
und schwerhörende BallbesucherInnen in ÖGS (Ös-
terreichische Gebärdensprache) gedolmetscht. Für 
blinde oder starksehbeeinträchtigte Gäste gibt es das 
Ballprogramm vor Ort in Brailleschrift.

Dresscode
Ob Ballkleid, Lack oder Leder, kommen kann jeder …

Weitere Informationen zum Ball und zum Kartenver-
kauf unter http://www.diversityball.at

© Barbara Krobath© Barbara Krobath

Die Zeitung „iwi“ wird ausnahmslos mit 
ehrenamtlicher Arbeit und der freundli-
chen Unterstützung der Fa. Neuroth AG 
realisiert.

Redaktion: Roswitha Kober

www.integrationwien.at

www.neuroth.at


